
242 A. Referate. Urgeschichte.

den Messungen ergibt sich eine grazile Urwaldform, so daß diese Troglodyten
recht wohl bei kleiner Statur und primitiven Merkmalen die unvermischten
Vorfahren der heutigen Toala gewesen sein können.

 Frof. Dr. Walter-Stettin.
241. R. Torii: On the prehistoric people dwelt in the Islands of

Loochu. (Japan.) Journ. Autlirop. Soc. Tokyo 1905. Vol. XX,
No. 227, p. 235—244.

 Auf der Insel Okinawa, der größten unter den Ryùkyü-Inseln, entdeckte
Verfasser in vier Ortschaften Muschelhaufen, in welchen durch Ausgraben
Scherben von Tongefäßen, Steingeräte, Knochengeräte usw., also die Hinter
lassenschaft eines Steinzeitvolkes, gefunden wurden. Durch vergleichende
Untersuchungen wurde festgestellt, daß diese Gegenstände, namentlich die
Gefäßscherben, mit solchen aus dem eigentlichen Japan vollkommen überein

 stimmen, während sie mit solchen aus Formosa gar keine Ähnlichkeit zeigen.
Demnach müßte das Steinzeitvolk in Okinawa mit den Urbewohnern des

eigentlichen Japan ein und dasselbe gewesen sein.
Ungeachtet der Frage, ob dieses Steinzeitvolk Aino waren oder nicht,

hat Verfasser Gründe (Nachweisbarkeit von ainoischen Ortsnamen, Vorhanden
sein des ainoischen Typus unter den gegenwärtigen Ilyükyü - Insulanern) für
die Annahme, daß Ryükyü einst von Aino bewohnt war. Y. Koganei-Tokyo.

242. A. de Mortillet: Grottes à peintures de l’Amérique du Sud.
Revue mens, de l’Ecol. d’anthroppl. de Paris 1905. Année XV,
p. 31—35.

Kurze Zusammenstellung von Grottenmalereien aus dem nordwestlichen
Argentinien (Andenregion) nach der Literatur; eigenes neues Material wird
angekündigt. Die Motive gehören ganz zum Kreise der Andinen-, speziell
Calchaquikultur. 11. Lehmann-Nitsclie-La Plata.

243. A. de Mortillet: Statuette en or trouvée en Colombie.

L’Homme préhist. 1895. Tome III, p. 80.
Im Gebiete des heutigen Kolumbien blühte eine hervorragende ein

heimische Goldindustrie; zahlreiche Funde wurden und werden gemacht
und leider dem Schmelztiegel überliefert. Man kann mit Brin ton drei
Gruppen unterscheiden, die Chibcha-, die Antioquia- und die Quimbaya-

 gruppe; letztere hat die vorgeschrittensten Kunstwerke aus Gold geliefert,
während die der Chibchagruppe am niedrigsten stehen. Zu diesen drei
kommt schließlich noch die Chiriquigruppe aus der Panamagegend. Verfasser
 beschreibt eine schöne Goldstatuette aus der Nähe von Antioquia, welche in
das Berliner Museum für Völkerkunde gelangte.

Ft. Lehmann-Nitsche-La Plata.

244. Luis Maria Torres : El cemeuterio iudigena de Mazaruca
(Eutre Rios). Historia 1903, Tomo I, p. 447—451.

245. Luis Maria Torres: Los eementerios indigenas del Sud de
Eutre-Rios y su relaciou cou los del Uruguay, tiimulos de
Campaua (Buenos Aires) y Santos (Brasil). Anales del Museo
Nacional de Buenos Aires 1903, Tomo IX (Ser. 3, II), p. 57—75.

Im Flußgebiete des Parana liegen auf natürlichen hügelartigen Erd
erhebungen, welche Überschwemmungen nicht ausgesetzt sind, die Grabstätten

 der früheren indianischen Bevölkerung; sie, sowie die von Uruguay sind, wenn
auch äußerst ungenügend, von verschiedenen Autoren beschrieben worden.


